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Mit Hschfürstlich - Markgräflich . Badischem gnädigsten privilegis .

Krankreich .

Nationalversammlung der zrveyten Legislatur .

Gizzung , vom io . Zebr .

Noch in der Sizzung von gestern Abend kam ein

wichtiger weilläufuger Bericht über Avignons izlge un .

glückliche Lage vor ; man beschäftigte sich mit den Mit¬

tel» / derselben abjUhclfevj diese vocgeschlagne Mittel

sind : Sowohl Avignon selbst / als das dazu gehörige

Gebiet mit dem Departement der Rhone , Carpeutras

und dessen Gebiet / mit dem Departement ter Drvme

zu vereinigen ; der Commiffarirn wirklich despotische

Macht einzuschränken; dir durch innerlicheUnriihen sowohl

als Ueberschwemmunge» unglücklich geworrne Einwoh¬

ner durch Gelb zu unterstütze» ; den peinlichen Gerichts¬

hof von Avignon nach Beaucairr ;u verlegen ; die

Commissanen wegen ihrem Betragen verantwortlich zu

machen und mir dem Paöst , wegen Entschädigung

sich einzulassen , um auch allen Saamrn zu Zwist zu

vertilgen . Jedoch wurden fernere Beschlüsse vmcho «

den , weil während der S 'tzung neue Nachrichten von

Avignon klntraftn , weiche mck in Ueberlegtmg zu neh¬

men sind Dom Comite des Militaüs wurden denn

verschied «« Berichte verlesen und becretirt . Auch vom

Comite der Cvlomcn kamen welche vor , welche Un¬

terstützung der Cvrsme zu St . Domingo zur Absicht

hakten und folgenden Detmsoorschlag enthielten : Die

Colonien , durch die vollziehende Macht nur Lebens¬

mitteln und andern » öch gen Bedürfnissen , bis auf

eine Summ « von A Motionen unterstütze» zu lassen ;

Der Colonie einen
'
Credit von z Millionen zu geben

unddenCredilbrlesanfAmekika
' s vereinigte Staaten zu

stellen damit dieselbe einen Tbcil ihrer Schulden an

Frankreich , dadurch wieder ad .rage ; unvccivcüt Zos

Zimmerleulk und eben so viel andre nöldige Hand¬
werksleute nach St . Domingo zu senden . Denn kam

die Aufhebung sämtlicher weltliche» Brüderschaften
wieder vor , da , Vaterland und Constitution solche

fordere , dieselbe ges.-hrvoll wären , deren längere

Duilung nur Aristokratie und Fanatismus nährten ,

tmr dl« grauen Schwestern , wolle man ausuchmeir,

da diese in den Hospitälern für Kranke hülfreiche
Pflegerinnen , der Menschheit und dem Vaterland
also nützlich sind.

Paris , vom 5 Kebr.
Der König von Großbrtttaniea hat selbst , ohne fei¬

nem Minister etwas davon zu sagen , den französischen
Prinzen , die an ihn als Churfürste « von Hannover
geschrieben hakten , geantwortet . Hr . Pitt hak , wie
man sagt , Sr . Mas . untctthanigste Vorwürfe dcßwe«
gen gemacht ; aber der Monarch gab ihm zur Ant¬
wort : Sern Mmister in Grvßbnktantcn , sry nicht
Minister im Chursürstenthum Hannover ssey .

Paris , vom 12 . Kebr.
gatariftrid lange Piken sind nicht nur hier , sondern

in des Königreichs verschiednen Theilen noch weit meh¬
rere verfertigt worden , denn jeder , dem ein wirkliches
Feuergcwehr fehlt , versteht sich mit emer solche» Pike,
- ry welcher er Pulver und Blcy nicht nöthig hat ,
mit nervigem Arm aber doch gegen jeden Feind ,
selbst gegen Cavall -rie sich vtrlheidjgen » ja angreifen
kann ; ohnehin ziehen sich wieder finstere Wolken zu¬
sammen , welche mit Sturm und Gewitter drohen ,
jeder sieht sich also vor , um sich dagegen vertheidi -
gen und Eigcvthum und Leben sichern zu können.
Der König wird , so geht hier die lauieSaqe näch¬
stens einen großen entscheitenden Schritt lhun , welcher,
alle Parthien in Erstaunen setzen würde ; noch wciS
man ihn nicht zuverläßig » wahrscheinlich setzt man
hinzu , wird Er die vorige constitmrende Naiionalver .
sammlung , mit welcher er insonderheit zuletzt sehr zu¬
frieden zu scyn Ursache halte , wieder zusammen benr-
fen ; man berechnet die Folgen dieses Schrittes , schon
izt sehr genau und viele freuen sich daraus p stack,
als jene welche wähnen , sie hatten des Cirteis Qua¬
dratur vollkommen richtig berechnet.

Rom , vom 20 Ia >».
Noch immer kommen französische Geistliche hier an .

S «. Heiligkeck sorgen für ihren Unterhalt und lassen
sie in vm '

chiedne Konvickte vertheilen . Das ungari¬
sche deutsche Kollegium von St . ApEnar erhielt i »
davon. Der Großmeister von Mallha hat dem
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Grospriorat der deutschen Zunge dieOrdenskommenden
entzogen und dem prensischen Hcccmeisterlhum unicr-
rvorsen, worüber sich also der Gcosprior von Deutsch »
land , Graf von Kollorcdo , bcy dem Heil . Srul be¬
schwert ; Se . Heiligkeit verwiesen chn aber auf
Sr . Majestät des Kaysers Ausspruch . Inzwischen hat
der Grosmeister auf seiner Insel verschiedne Privile¬
gien der Geistüchkeil eingczvgen, worüber der Kardi¬
nal Staenssekrclair dein malchesischen Gesandten die
Erklärung gemacht , baß , wofern gerächte Privilegien
nicht vollkommen wieder hergcstcUl werden sollten, man
auch den Malthcserordcn aller EpenUlonc» , die er im
Kirchenstaat zu geiucsen hat , berauben würde . Vor
einigen Tagen ereignete sich hier folgender Zufall : Ei¬
ner der Hörstgen Fürsten war zum Ausspriscn eingcia .
den . DcS Fürsten Baumeister wollte sich dieser Ge¬
legenheit bedienen, sich etwas zu Gut zu ihn » und
kam mit dem Koch überein , daß er ihn, zu Mittag
2 ausgesuchte Gerichte zubereiten sollte ; ba sie abcrbey
dieser Ucbcreinknnft eines Unbckamlten Anwesenheit
nicht achteten , so kam dieser Unbekannte vor dem Es¬
sen mit einem Billci, im Namen des Bau .'neisms, die
zwcy verspcochne Platten abzulangeu : der gute Koch
hatte nicht nur die vmprochne 2 ausgesuchte Speisen
auf silberne Platten eingerichtet, sondern auch » och .ei¬
ne drille silberne mit Zuct

'eriverk beigesctzt und «rach
Entlassung des Unbekannten mit den z sildernciiPlatten dir
Küche gcsperk . Zur Mittagszeit schickte der Baumei¬
ster nach der Küche, um seine versprochne Speisen , da
aber die Küche schon gesperrt war , so mußte er sich
mit seinem gewöhnlichen Tisch begnügen , Abends dar,
auf befragte der Kammermcister , dem des Kochs
Versprechen auch bekannt war , den Baumeister, wie
rr mit beu überschicklenSpeisen zufrieden gewesen und
da letztrcr über diese Frage in Hitze seriell) , so wuroe
nach und nach der Betrug des falschen Billets ent¬
deckt und der Herr vom Hause mußte des Bau¬
meisters Gelüste mit seinen silbernen Blatten bezahlen.

Turin , vom 25 . Ja » .
Ein jeder denkt hier nach seiner Weise über

Frankreichs Angelegenheiten . Viele sagen , wir
würden Krieg bekommen und es sollten des Endes hier
2 neue Regimenter und eine bürgerliche Miliz errich¬
tet werben , um die Wachen iu der Stickt zu versehen ,
wofern die Truppen anderswo gebraucht würden .
Man behauptet , es würden in kurzem 10200 Mann
uusrer Truppen zusammengezogen werden , um sich mir
kaistri . Truppen gegen Frankreich zu vereinigen . An¬
dre versichern dagegen , würden die Franzosen in ihren
Grenzen bleibe » , so würden auch sie von Nie,
mand angegriffen werden und auf diese Art Friede
bieiben.

Genua , vom 28 . Jan .
Nach hier emgegaugnen Briefen . erschienen neulich

vor Fiquecas , einer spanischen Vestung an den Gren¬
zen von Katolonrcn , 1222 Franzose » mir ihren Waf¬
fen. Der Gouverneur ließ die Thore verschließen und
die Kanonen auf den Wällen laden ; allem die Fran¬
zosen gaben durch Zeichen zu erkennen , daß sie nicht
als Zcmde kamen ; es ward jemand aus der Vrsrung
geschickt , um Mit ihnen zu sprechen ; und da sagien
sie , sie ftyeu gekommen , um spanische Dienste zu
nehmen , weck sie sich vor der Wuth dcS Volks zu
Perpignan hätten flüchte » müssen .

Danzig , vom 29 Jan .
Unsre Stadt .har seit vielen Jahren keiner so tiefen

Nutze , als im vorigen Jahr genessen . Alle m Bewe¬
gung geletzte Kabalen , um die Bürgeischaft,gegen den
Magistrat aufzudringen m . o diese !, zu einem Unsluij
der Konstitution zu zwingen, waren frua ttes. .Mitten
unter den stärksten Bekümmernissen , welchen Stabt
oder Land ausgesetzt ssy» kann , war unsre Handlung
ziemlich Höhend . Der im abgewichncn Jahr äuge-
kvmmuen Schiffe sind 602 und der ausgelaufnen 597,unter welchen sich yy Holländische , i

'
zü tnlluchc ,

134 danzigcr , ,4- dänische, 75 schwedische , z franzö¬
sische befanden . Die übrigen Ware » Hamburger , Lü¬
becker und andre Schiffe. Von allen Arten Getraide

.wurden 28,983 Lasten eiugeführl und .27 . 344 ousge-
sührl und verzehrt. Waö noch in den Magazinen
aufgcsüMM liegt , wird sich auf 5000 .Last Waizen
und ohngefähr .üoO2 Last Roggen belaufen . -Die
Stadl Elbmg hat gleichwohl bcyuahe derselben V " ,
theile genossc»!.; die . Handlung zieht sich immer mehr
dahin und nimmt durch die öffentliche Assoziation . ei¬
nes hier ctabstrun britlischen Hauses mir .Elbinger
Kaufleuien noch wehr zu . Die Nachbarschaft der
Vorstadt Schottland trägt viel dazu bcy . D -e Ein¬
wohner .derselbe » erhalten ihre zur See aukommcnde
Waaren direkte vermittelst des Kanals , welcher durch
diese Siadl gcht , ohne die mindesten Abgaben zu be-
zchlcn. Rechnet man hierzu einen Vvrlheil von io
Prozent in Ansehung der Handlung mit Pohlen , deren
sie zu unftrm Schaden genießen : so kann man leicht
berechnen , wie große Fortschritte sic in kurzer Zeit
machen werden , dahingegen unsre Handlung mit Poh¬
len gänzlich zu Grund gchen wird .

London , vom Z . 8ebr .
Endlich sind Lords Cornwallis Depeschen in

einer ausserordentlichen Hofzeuung vom i tcn dieses be¬
kannt gemacht worden . Sie sind vom 7 . und 8 - Sept .
vorigen Jahrs daiirl und enthalten eine sehr weitläuf-
tige Beickreldung von allen Bewegungen seit der Ein,
nähme von Bcngalore bis zu seiner Zurückkunfl in
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diele Stadt , um daselbst zu bleiben , bis die Zeit des
Regens vorüber ist. Ec hat nach seinem Berichte 7
Aktionen und Angriffe mit dem Tstpoo und nach einem
beygefügten Verzeichmß 2 Kapttans , z Lieutenants
und 57 Soldaten an Todcen , i Oimstlieutenaiik , 14
Oi'sijicre und 22z Soldaten an Verwundete» in den
verschicdnen Rencontres gehabt . Er schreibt den schlcch.
ken Erfolg gegen Seringapatnam dem wenigen Ver¬
trauen zu , so er in die Unterstützung der Marattcn
gesetzt hatte ; er beklaget sich auch über die Unerfahren .
Heit der Truppen des N-zam. Da Twoo seine Ab¬
sicht , die Konsöderirten zu entzweyea , nicht habe er.
reichen können, so hätte er allen zusammen Friedens.
Vorschläge thun lassen , die aber nicht angenommen

-werden sind . Lord Cormvaitts schickt sich zu einem
zwetten Feldzuge.

Berlin , vom 4 Febr.
Vor einigen Lagen hielt sich hier ein Kaufmann

au» Montpellier auf , welcher sehr frey von der fran¬
zösischen Konstirunon sprach. Des Mittags wurden
einige Poiizeidlcnerchcfchiigt , ihn zu beooachlen und
am Abend mußte er schon adreisen , um seinen Weg
nach Hamburg ;u nehmen .

Wim , vom Z 8ebr.
Nach den jüngsten Briefen auö Konstantinopel Hat

^Zer Köitigi . Schlvedtsche Gesandte Herr Baron von
Asp dem Ollomamschen Ministerium die förmliche

.Anzeige gemacht, der König fein Herr habe mit der
Kayscrinn von Rutzland einen Freundschafts - und

. Mianztraklal abgeschlossen . Ulm nun die Ohren des

.Ministeriums ncchl gar empfindlich zu erschüttern , fügte
Herr von Aop hinzu, die hohen kontrahirendcu Par-

eteien seien unter sich einig geworden , diesem Traktat
« inen Artikel emsticssen W lassen , wodurch brr König
von Schweden der Verbindlichkeit übcctzodcn würde,

. Rußland deyzustehen , wofern dasselbe mit der Pforte in
^ men Krieg verwickelt werden sollte .

Nach den nämlichen Braefen ist dem Grosherrn
eben an einem Freylag , als er seiner Gcwohuheik
nach in der Moschee sein Gedeih verrichtete , rin be¬
sondrer Zufall aufgestoßen. Em Araber , der sich un«
ten in der Moschee befand , schleuderte eine Kanoncn-
kügel von anderthalb Pfund durch bas Fenster des
angeschloßnen Beihzimmers, worin» der Sulla » kniete
und sobald er iah , daß die Kugel zu den Füftn Sr .
Hoheit mederficl , machte er Anstatt , die zwele Kugel
auf rhu loszuprelle» , ward aber gleich von den Ianit .
scharen in Verhaft genommen und auf der Stelle nie-
dergefädcll . Allem Anschein nach war der arme Wicht
im Kops verrückt.

Regensburg , vom 6 Zcbr.
Bey dem deutschenReichsconvenlhört man kein lau¬

tes Woit 'Von ftauMscheMonstitutionssachen . Am-
ser was die Neuerungen in dem Elsaß und Lochcin-
gen nach dem. Jnnhall der Nationaischlüsse Beschwer ,
liches veranlaßt haben , ist sonst noch zur Zeit kein Ge.
genstand bekannt, welcher rinenKriegzwischen 2 bcnach.
barten Nattoncn unvermeidlich machl«. Vermittlung
ist die Losung der Deutschen . Diese laßt sich von
der Zwischenkunst unsrrs gerechten KayscrS hoffen.

Wien , vom 7 8ebr.
Binnen 14 Tagen wich es sich entscheiden , ob ein

Krieg mit Frankreich statt , haben wird oder nicht ?
Bis dahin werden die UlttMala aller Höfe an einem
Punkt Zusammentreffen und die Sentenz gesprochen
werden . Sämtliche in den östercetchttchen Niederlan¬
den gelegne Vestungen sollen mit- der gehörigen Arlil«
lerie besetzt werden und der Befehl dieserwegen an die
Zeugämttr und ArMlerieregimenter bereits ergangen
fcyn . Die nach den Rheingegenden beordncten Trup .
pen , erwarten nun mit der größten Ungedutt basSig-
ual zum Aufbruch . Kommt es nicht zum Krieg , so
fragt sich , was am Ende aus denen zo bis 40,022
Ausgewanderten werden soll , die sich m Deutschland
befinden ? Wären es Fabrikanten , Kaufleute und
Manufaclurjsten , wie jene Hugenotten , die unter Lud¬
wig dem XlV . ansFrankrelch auSwandertcn , sowür-
De man heut zu Tag die Hände nach ihnen aus¬
strecken .

Brüssel , vom 8 5ebr.
Der Rath von Brabant hat nun wieder weiter Ver.

Hafisbefehle der bereits in Gefängnissen fitzenden Ver¬
brecher ergehen lassen , vermög welcher der berüchtigte
Advokat van der Hoop und ein Medizinä Doktor De.
leillier , nun in das Kriminalgefängmß geführt wor¬
den find. Auch wird bas Publikum nächstens die
Namen derjenigen erfahren , wider welche ebenfalls
Vcrhastsdcfehle ergangen stnd , deren Anzahl sich ge»
gcnwärlig auf 14 beläuft . Der Rath beschäftigt sich
noch täglich mit diesen Untersuchnngcn . Man spricht
nun in allen unfern Gesellschaften von nichts ander « ,
alS vom Krieg gegen Frankreich . Es ist zwar wahr ,
Haß das Reisegeraih Sr . Königs Hoheit, des Prin.
zea Merts , unsers erlauchten Gouverneurs , in Be-
reilschaft ficht und dem Gencralkommandanten Be»
fehl erlheilt worden , 4022 Wagenpferde anzukau,
fen unv 822 Wagenknechte anzuwerden , welche
Lebensmittel , Kriegsgeschütz rc . fahren sollen . Indes¬
sen behaupten doch einsichtsvolle Männer , ungeachtet
aller dieser Kriegszurüstungen , würde der Friede zwi .
schen Frankreich und dem Hauß Oesterreich , nicht ge.
brochen werden . So eben hat man nun einen ge-
weßnen Adjuvanten vom General Schönscld , Samt
Clair , wegen Beschuldigung für den ehemaligen Gra-
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ftn Bechune- und Kompagnie angkwochm zuhgben ,
io die hiesigen Gefängnisse gebracht .

'
Der erste Hof»

vberstaümMer Sr . Kömgl. Mm gäk vr >. P . enssin ,
ist hier LurchvMßtt , um siw nach England zu bcge-
- en. Er yal tic Ehre gehabt . an die Lafei unsrer
König!. Hoheiten gezogen zu werken . Seit einigen
Lagen sind auch verschick ^» König! . Schwedin Ossi«
vers vom ersten Rang hier .

Regeuovurg , vom 8 8-br.

Fürst von Montvarey , welcher sich gegenwärtig in

der Schweiz aufhält , hat den 4 , dieses durch benBe-
voümächligten der Reichsstädte Kölln und Aach>n ,

Herrn von Winkelmann, einen Nachtrag zu seiner

schon im vorigen Sommer hier angebrachten Klag,

schrist über die neuen Schlüsse der französischen Natt ,

vnalversammliing austheite» lassen, worin» er als recht»

mäfiger Landvogt der io vereinten ehemaligen Reichs¬

städte im Elsaß, Hagenau , Colmar , Echleitstadt,
Wcisenbnrg, Landau rc . sich darstellt und in ihrem

Namen , da sic nach ihrer bermaligen Lage cs nicht

selbst zu thun wagen dürften, Kayserl . Maj . und

das Reich unterchänigst bittet , dieseibe in ihren Schutz

zu nehmen und in diejenigen Rechte , Gefälle und Be-

stzungcn wieder hcrzustellen , die sie zu den Zeiten der

mit Frankreich geschloßnen Friedensschlüsse gehabt , ha¬

ben und die ihnen daruzzi ausdrücklich Vorbehalten
worden sind .

Wien , vom 8. 8ebr .
D >e Eilboten zwischen Wien , Berlin und Paris ge¬

hen unaufhörlich auf und ab , aber die Geheimnis ; der

Kabinette deckt noch ein dicker Schleier. Der franzö¬

sische Gesandte erschien zwar jüngst dcy Hof mit hei-

trer Mine , allem andre Umstände lassen koch verniu .

then < daß die Aussicht zum Krieg «och nicht verschwun¬

den sey. Den 1 . und 4 . mußten sich alle in Men

beßnkltchen pensionirten Hauplmänncr und Ober - und

UuterlttUlnantr bey dem Generalkommando stellen , um

zu untersuchen , welche noch ferner dienen können und

wollen . Es heißt sogar , was aber noch Bestätigung

bedarf , bereits 8 Bataillons in Böhmen hätten den

Marsch angerreren .
Niederrhein , vom y 8rbr.

An Worms beßndcn sich nur noch gegen 20 sran-

zösiiche Auswandcer. Prinz Coude befindet sich noch

zu Oberkrrch . DaS Mirabeaui '.che Corps soll ausein¬

ander gehen. In Frankreich »vendet man alle nur » sinnliche

Mittel an , um das Gelb aus dem Land zu bringen . Es soll

KLnzzuverläßigseywdaßvomy. bis zum 24 . Jan . allein ö

Millionen 8vv,ooc> Livces ausgewundcrl sind, Fast

scheint es, daß schon allein dieser Umstand eine Gegen-

MvMiyn bewürden werde , denn was hilft atinKiuth ,

sobald es am besten fehlt ? Das schlimmste bey der
Sache ist , daß selbst gute Patrioten ihr Geld gefan¬
gen hatten , um auf allen Fall einen Noihpftnnig z«
haben. Aück >n Lanka», soll dasGelb sehr rar seyn .
Daleidst »ollen becei k ZOoOchsen aufgekanft und rooc>
SruckSchaase vkittB worden seyn,welche innerhalb ioTa »
gen gzelieiere wer ; müssen und die für dasige Garni¬
son , auf den Faö eines Kriegs , bestimmtseyn sollen.

. Uiasi ' ichr , vom ii 8edr .
Gestern gegen tz Uhr Abends ist der Prinz von

Bramischweig aus Brüssel hier eingclroffcn . Se .
Hvchfü . sil. Durch ! , stiegen bey dem Kommandanten
der hier in Besatzung liegenden braunschweiger
Truppen , Frelherrn von Riedesel , ad und waren heu¬
te m Besttiluug aller hiesigen Standespersonen dey
ker Wachtparade. Von dem Gerücht wegen Abzugs
der braunschweiger Truppen , können wir noch nichts
gewisses sagen ; künftigen Montag soll aber deshalb
die Entschließung der Gencralstoaten hier cinu essen.
Das so lang in den hiesigen Klöstern liegende Frucht,
magazin , welches die dradanter Zasurgenten zu semer
Zeit hier anhäustcn, soll mm ruduch an die Kaystrl.
veradsoigl und nach dem L -mbmger Land und Lüttich
abgefützrl werden .

Brüssel, vom 11 Kehr.
Die beiden bevollmächtigten Minister des Königs

von Schweden uub der Kaysermn von Rußland am
französischen Hof sind vorgestern aus Paris hier ange -
langt. Seit einigen Tagen kommt eine M nge sran-
zösiichcr Officiers , Priester und Privat !e » tc hier an , die
ihre Reise nach Aachen , Koblenz und der Orte fort-
setzen und ihr Vaterland mnem Schicksal überlassen.
Dem allgemeinen Gerücht nach werde« sich die Prcu -
sen erster Tagen unter Generals von Schliefen An¬
führung m Marsch setzen, am dir Oesterre -cher , die
bisher noch im lüttichcr Lank liegen , abznlöicn . Es
heißt serner, die holländischen Truppen hätten Befehl,
ru unsre Niederlande etnzurücke « . sobald der Fall sich
ereignen sollte, daß die Ocsterreicher , n Verbindung
mit ankern Truppen aimvärttger Höfe in Frankreich
verrücken mußten Zu Luxemburg steht das grobe Ge¬
schütz schon zu einem allerfallsigxn Feldzug bereit und
nach den Bewegungen zu unheilen , die man unter
unfern Truppen bemcikk , ist der Ausbruch eines Kriegs
in kurzem zu erwarten . Unsre durchlauchtigsten Ge»
mrssaouverncure haben unterm Zlev d . M . an alle
Odrigkenen in den vornehmste» Städten dieser Pro¬
vinzen eine Depesche ergehen lassen , worin« dieftidea
ermahnt werben , auf alle Fremden ein scharfes Aug
zu Hallen und überhaupt nach Anleunng älterer Ver¬
ordnungen überall solche Vorsicht zu g b m .chm. als
die Akgenwättigen Zeilumsiänkezu ersokern schrmeu.
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